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Vor dem französischen Einfall.
Die deutschen Vertreter sind in Paris vor der Re«

parationskommission über die Frage der Kohlenlieferun¬
gen gehört worden . Ueber das Ergebnis liegen zuver¬
lässige Nachrichten noch nicht vor . Nun wird das Ur¬
teil gesprochen werden. Der Ppincarismus Frank¬
reichs drängt darauf , daß es rasch geschieht , daß diebe-
reitg e st eilten Divisionen marschieren, daß
der Vertrags - und Rechtsbnich am Rhein vollzogen wird.
Der englische Vertreter Bradburv steht vermutlich wieder

' wie bei der Feststellung der deutschen Verfehlung in der
Holzlieferung ganz allein . Poincare braucht aber die
zweite Verschuldung, und er findet bei Belgien und Ita¬
lien Trabanten . So wird die Reparationskommission
unter dem Vorsitz BarthouZ , der den Befehl Poincares
imr auszuführen hat , zur Feststellung einer Verfehlung
kommen und Poincare kann den Marschbefehl an
die Ruhr geben . Oder wird er warten , bis die Re¬
parationskommission auch die Frage des deutschen Zah¬
lungsaufschubs für 16 . Januar , die seit November in
Paris liegt, behandelt?

Die sranzösischenBorbereitungen sind so-
, weit gediehen, daß der Tatendrang der Franzosen kaum
mehr zu zügeln ist , daß der Kriegszug losgehen muß —

gegen Recht und Gerechtigkeit. „Ingenieure " sind bereits
, .in Düsseldorf angekommen und die Besatzungstruppen
marschieren an der Grenze auf zum lächerlichen Kriegs-

^ zug gegen das entwaffnete Deutschland und sind zur
Stunde vielleicht schon auf deutschem Boden . Und von all
dem , was französische Sozialisten und Kommunisten frü¬
her beschlossen und verkündet haben, daß ein neuer Krieg

^durch Generalstreik verhindert werden soll , hört man
nichts . Die „grande Nation" ist einig gegen Deutschland
und die Internationalen hüben und drüben können sich
die Angen "wischen . Es wird wortreiche Proteste , aber
keinen Generalstreik geben . Ja , es ist etwas Schönes um
Gesten . . .

England wird Zuschauer sein , Amerika nicht we¬
niger und all die Worte , die über das Meer herüber¬
schallten, bleiben vorerst Gesten und Redensarten . Ob die
Zeit daraus mehr macht, muß sich zeigen . Poin cares
bevor stehende Gewalthandlung knrd die B e-
völkeruBg der Rheinlande und des Ruhr¬
gebiets einer besonderen Belastungsprobe unter¬
werfen. Jedem gewissenhaften deutschen Menschen , der
außerhalb dieser Zone wohnt , muß der Gedanke, daß
ein bestimmter Teil des Volkes für uns andere alle zu
leiden hat, heiß auf der Seele brennen . Sowohl die
Not wie die seelische Verwilderung , die Krieg und Nieder¬
lage über uns brachten, beide haben viel Selbstsucht in
deutschen Landen gezüchtet . Aber dennoch war . unsere
ganze bisherige Erfüllungspolitik von dem Willen be¬
herrscht . lieber alle denkbaren finanziellen Opfer zu brin¬
gen , als nur irgend ein Stück deutschen Bodnes mit
deutschen Menschen darauf dauernder Fremdherrschaft
Preiszugeben. Poincare wird neue „Pfänder " ergreifen.
Wälder oder was sonst im Rheinland beschlagnahmen, und
aus das ganze Industriegebiet an der Ruhr soll die
Herrschaft seiner Bajonette ausgedehnt werden. Pfänder
— wofür ? Tie ganze Welt weiß, daß wir durch keine
irgendwie erreichbaren Reparationsleistungen diese Pfän¬
der werden auslöjen können. Abwechselnd durch Unter¬
drückung und durch Versuchung sollen die Her¬
zen, die Geschäfte , die Willenskräfte der Rheinländer von
Deutschland losgerissen werden. Niewirddas ge¬
lingen! Aber welche Schmerzen wird solche Gewalt¬
politik den rheinischen Brüdern , welche Schmerzen und
Gefahren aber auch uns anderen, Deutschen bereiten?

Wehrlos wird sich Deutschland fügen und der
Zeit es überlassen müssen , ob das Recht dennoch trium¬
phiert . Freilich, wenn man in die Geschichte blickt, wird
man oft finden, daß Gewalt vor Recht geht. Aber in
Jahrhunderten und Jahrtausenden tritt die Rächerin
wieder auf und schafft Recht.

Aus der Seele des deutschen Volles brennt die Not
und Gefahr , die die Brüder im Westen nun zu bestehen
habeir. Diese Not soll uns einigen , läutern und stär¬
ken gegen den Feind im Westen. Nie davon reden, aber
immer - daran denken! Der Dollar , der in Ame¬
rika auf 10000 Mark stieg , redet genug davon , was uns
an Not und Teuerung bevorsteht. Und wenn ein Funken
ernsten Willens in England und Amerika wäre zur wirk¬
lichen Hilfe für Deutschland, io würde dort von poli¬
tischen und wirtschaftlichen Führern dein Wahnsinn aus
Paris Halt geboten. Vorerst aber gilt für uns : Lasset
alle Hoffnung fahren . . . !

Die vorarrsgeseherre Entscheid««- der
Reparattsrrskommlsfio«.

Paris , 9. Ja« . Tie Reparationskommission IM
die Beratung über die deutschenKohlen licfernn-
gen für das Jahr 1922 begonnen. Sir John Brad-
bury hat vor allem die Gründe^ auscinandergesetzt,
weshalb nach sc ! : sr Auffassung kein Anlaß vorliege,
eine Verfehlung Deutschlands bei den Kohlenlieferun-
gen des Jahres 1922 festzustellen . Tie Kommission
hat mit drei z« einer Stimme eine deutsche
Verfehlung bei den deutschen Kohlenlie-
fernnge » für 1922 fest gestellt.

Maßnahme» der deutschen Regierung.
Berlin , 9 . Jan . Tie Reichsregierung hat in meh¬

reren Sitzungen alle zu ergreifenden Maßnahmen durch-
gesprochen und völlige Einigkeit über die zu unterneh¬
menden Schritte erzielt . Tie Regierung rüstet sich in
aller Ruhe auf alle Eventualitäten . Die Art der zu er¬
greifenden Maßnahmen werden

,
abhängig gemacht von

dem Ausmaß der Bedrückung , die seitens Frankreich auf
Deutschland ausgeiibt wird . ^

Der Aufmarsch der Sranzoserr
Paris , 9 . Jan . Der Vormarsch in Vas Ruhrgebiet

wird in Düsseldorf in allen Teilen vorbereitet . Der
französische General Tegoutte , der Kommandant der
französischen Besatzungstruppen , ist von Mainz nach
Düsseldorf abgereist . Die französische Kavallerie ist
in Düsseldorf versammelt und wartet Befehle aus
Paris ab . „Daily Mail" erfährt über die militärischen
Vorbereitungen für den französischen Einmarsch fol¬
gendes : Ter Vormarsch richtet sich in erster Linie ge¬
gen Essen und Bochum, wenn es auch nicht aus¬
geschlossen ist , dckß weitere Plätze wie Dortmund
in den Bereich der Besetzung fallen sollen . Der Plan
ist der . daß die französischen Truppen aus dem Rhein¬
land in das Ruhrgebiet Vorrücken , während an ihre
Stelle Truppen ans Frankreich und vor allem der
Hauptteil des in Metz stehenden 16 . französischen Ar¬
meekorps treten soll.

Essen . 9 . Jan . An der Grenze des Essener Gebiets
haben sich bereits französische Vorposten ein¬
gestellt . An der Durchführung der Besetzung zwei¬
felt niemand mehr . Aus . der Pfalz werden größere
französische Truppentransporte gemeldet.

Paris , 9 . Jan . Ein weiteres Kontingent von staat¬
lichen Ingenieuren hat die Reise nach Düsseldorf ange- '

treten . Wie das „Petit Journal " mittcilt , steht die Be¬
schlagnahme von produktiven Pfändern im Ruhrgebiet
unmitt elbar bevor. Es bestätige sich tatsächlich , daß
die französische Regierung beschlossen habe , ihren Plan
unmittelbar , nachdem die Reparationskommission die Ver¬
fehlung Deutschlands bei den Kohlenlieserungen festgestellt
habe , also lwch heute , zur Ausführung bringen werde.

Wie die „Chicago Tribüne" aus Mainz berichtet , ist
der Plan der französischen Truppenbewegungen gestern
aufgestellt worden. . Es verlaute , daß die militärische
Besetzung deutschen Gebiets Frankfurt nicht einschließe,
sondern sich auf das Ruhrgebiet beschränken
werde.

Wie von zuverlässiger Seite verlautet , sind von Mainz
38 Eifenbahnzüge mit französische » Trup¬
pen unterwegs und lausen aus den Stationen Ratingen-
Ost, Mülheim-Speldorf , Duisburg -Hauptbahnhof und
Duisburg -Hochfeld-Süd ein.

WTV . Gffe», 9. Ir «. Zu de« franz. Truppenbeweg¬
ungen ist noch zu melde» : Bis he«t» trafen t» Grenzge¬
biet 49 Züz« mit Infanterie, Kavallerie und Artillerie ei«.
Davon waren bir gegen Abend 40 entlade« . Morgen solle»
weitere 94 Züge rintreffen. Di» Zahl der Truppe« wird
auf etwa40 bis 50 000 geschätzt. Ueber ein Vordringen
in» «ubesetzte Gebiet liegen »och leine Nachrichten vor.

Französische Bortruppen bei Essen.
Essen , 9 . Jan . Die Vortruppen der Franzosen schrei¬

ten bis an den Vorort Kettwig heran . Eisenbahner, von
Düsseldorf kommend , bestätigen , daß weit über den halben
Weg bis Essen heran alle Orte voll von französischen
Truppen liegen. Die Eisenbahndirektion Essen hat, um
Reibuugen möglichst zu vermeiden, die Lagerrampen von
Mitternacht an für die zu erwartenden französischen
Truppen freigemacht. Die Stadtverwaltung ließ dem
größten Hotel der Stadt einen Brief zukommen , daß
es vielleicht noch in der Nacht von französischen Osstzieren
beleg : würde. Aeußerlich ist Essen ruhig.

Marschall Fachs Pläne.
Paris , 9 . Jan . Nach einer Meldung des „Matin"

hat Marschall Foch erklärt, Frankreich werde zunächst
nur Essen besetzen , und erst dann nach Bochum oder Dort¬
mund weiter vorrücken , wenn dies für notwendig erachtet
werden sollte . In Essen werde Frankreich eine Kohlen¬
steuer von 20 Prozent erheben und das für die Repara¬
tionen vorgesehene Kohlenquantum für Frankreich, Bel- .
gien und Italien beschlagnahmen. Frankreich werde aber
in den Betrieb der Industrien oder in die Kohlenförde¬
rung selbst vorläufig nicht eingreisen.

Frankreich an Amerika.
Paris , 9 . Jan . Auf die Anfrage der amerikanischen

Regierung an Paris , ob Frankreich an einer inter¬
nationalen Reparationskonfereuz sich be¬
teiligen würde, ist. eine französische Antwort eingetrosfen,
die, wie Reuter erfährt , keine glatte Absage darstellt.
Vorstellungen - er amerikanischen Regierung ?

Paris , 9 . Jan . Eine Meldung aus Washington be¬
sagt, daß die amerikanische Regierung an Frankreich eine
Botschaft gerichtet habe , in der sie Vorstellungen ge¬
gen den französischen Vormarsch in das
Ruhrgebiet erhebt. (Im Quai d 'Orsay wird die Richtig¬
keit dieser Meldung bestritten, was auch stimmen wird,
da gleichzeitig gemeldet wird , daß Amerika nicht ein-
grcise -1 . > ^

LrntsHl ««».
WTB . BerN«, 9 . Jan . Gestern Abend fand «nter de«

Vorsitz des Reichskanzler» eine Ministerbesprechung statt.
Alle« Möglichkeiten, die sich für Deutschland ans einer Be¬
setzung Essens ergeben, seien in der Miaisterbesprechuug er¬
wogen worden. Einheitlich sei dir üeberzeugung zum Aus¬
druck gekommen, daß die von Frankreich vorbereitete Aktion
als Bruch de» Versailler Vertrages angesehen werden müsse.
Welche Maßregeln die deutsche Regierung treffen werde,
bleibe abhängig von dem Nmfauz des französisch m Vorgehen».

Wie die Blatter weiter melden, ist sich dt« Reichsregie¬
rung darüber im klaren , daß die nächsten Lage de« deutschen
Voll und seinen Vertretern Entscheidungen von außerordent¬
licher Tragweite oorlege« « erde«. Sie ist aber durchdeunges
von de» Neberzengnng, daß das Etnhettsbewnßtsei» und der
Opferwille des deutschen Volkes die starke Front im Inner»
Herstellen wird, die gegenüber de» gewaltsamen Stngriffe«
Frankreichs notwendig ist.

s Hivstchtlich der parlamentarische» Lage schreibe» die
j Blätter, daß die Parteien de» Reichstages von recht» bis
i links bei de» Abwrhraktion gegen da» franzöfische Vorgehen
> einmütig hinter der Regierung stehe« .

Das deutsche Moratoriumsgesuch.
Paris . 9 . Jan . Die deutsche Note vom 23 . Novem¬

ber in der ein Moratorium für die Jahre 1923 bis
1924 verlangt wird , wird, wie der „ Petit Parisien"
erfährt , von der Reparationskommission am Donners¬
tag oder Freitag dieser Woche behandelt werden.
Deutschland zahlt Entschädigung für die „Lusitania".

Paris , 9. Jan ? Nach einer Meldung der „Central
Nieuws" aus Washington ist die amerikanische Kom¬
mission für Kriegsentschädigung von Deutschland halb¬
amtlich davon unterrichtet worden , daß die deutsche
Regierung sich für den Untergang der ^ Lu-
sitania " verantwortlich erkenne und daß die
Entschädigung aus dem Ergebnis der in Amerika be¬
schlagnahmten deutschen Besitztümer bezahlt werden
oürde.
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* Z»« R«ich8miett»t «srtz (Berichtig»«- .) Im gestri¬
ge« an dies« Stille veröffentlichten Artikel über da8 Reichtl-
mleteugrsetz ist bei der Berechnung der Beispiele «in Irin«
unterlaufen . Bei Beispiel I wuß »8 hr ßen : Z »schlitze 4414
Mk . zus . 4398 Mk., bei Beispiel ! V : Srundmtet« 388 Mk,
Zuschltße zus. 2540 P »0,. X 368 Mk. — 3347 Ml.
zus. S71S Mk.

* vom »adlsche» Tchw »rz» alb. 8. Jan . Falzende
beherzigenswerte Mahnung findet sich im Ech o vom Hoch»
sürst : Für 400 000 Mk. erwarb sich rin Handelsmann
aus einem Bauernhof ein schönes jnuges Pferd Wenige
Lage darauf verkaufte er «8 in einer Nachbargemeins« »«
1 Million Mk. Abgesehen von der unverantwortlichen
Prei8treiberei wäre es doch bester, wenn die Sandwirte bei
Verkäufe» «sw. nicht die Juseiatgrbühren Inder Press» scheu¬
te«, sondern gerade in ihrer Heimatzritung derartige Bsr-
küufe anzeigte» . Daun würden sie nicht so oft übers Ohr
gehauen werden.

" va « Schwarzwald . Der seit Sonntag, de« 17 . Dez.
1944 vermißte 40jährige Student Heinrich Förstrrling, ein>
ziger Sohn eines Gendarmerieoberroachtmeifler» in Uhlstädt
in Thüringen, ist an diesem Sonutag zuletzt geze« 14 Uhr
bei dem Haus« Grasenmett« auf dem Feldberg übead ge¬
sehen worden. Gegen 4 Uhr setzte heftig«» Schneisturm u.
Nebel rin, in den Förstrrling dann wohl gekommen , Md,da er ungeübt und « egsunknudig war, »erunglückt ist.

— Fabrradzeitkarten . Auf einer Anzahl Stationenin der Umgebung großer Städte , wo das Bedürfniszur Aufbewahrung der Fahrräder solcher Zeitkarten¬inhaber besteht , die ihre Räder zur Fahrt zwischenBahnhof und Wohnung benützen, werden besondereFahrradzeitkarten ausgegeben . Auf Grund dieser Fahr¬radzeitkarten werden die Fahrräder zu ermäßigten Sät¬zen (monatlich 360 Mft . wöchentlich 90 Mk .) aufbe¬wahrt , Die näheren Bestimmungen sind aus dem Aus-Lana auf den betreffenden Stationen zu ersehen,e — Nellerfiihrung der in Deutschland bestatteten Fran¬zosen . Gegenwärtig findet die Ueberführung der aufdem Mannheimer Kriegerfriedhof liegenden 395 Fran¬zosen durch Lastautos mit der Bezeichnung „Franzö¬sische Militärmission in Deutschland zur Heimbeförde-rung von Kriegerleichen " statt . Von Mannheim wirdLie Ausarabunaskolonne nach Worms , Karlsruhe undRastatt aeben . Die Leichen werden meiit auf dem«roßen Armeefriedhof in Saarbura beiaeietzt. Die
Holzsärge sind innen mit Zink ausgeschlagen , so daßdie Ueberfübrung der Leichen einen großen Aufwanderfordert . Auf Kosten Deutschlands ! ?

— Abhaltung von Obstbanlehrkursen . Von derWürtt . Landwirtschaftskammer werden im kommenden
Frühjahr wieder Obstbaulehrkurse von zwölfwöchigerDauer veranstaltet werden . Sie finden voraussichtlich«n der landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim , ander Weinbauschule in Weinsberg , am promologischenInstitut in Reutlingen , im Betrieb des Baumschulen¬besitzers Roll in Amlisbagen , in den hierfür eingerich¬teten Obstanlagen und Baumschulen in Ulm und Kup¬ferzell sowie in Ravensburg statt . Der Kurs zerfälltin 3 Teile und dauert im Frühjahr 8 Wochen , im Som¬mer und im Herbst je 2 Wochen.

— Erhöhung der Hagelversicherungsprämie . Mit
Rücksicht auf die hohen Zuschüsse , die der staatliche
Hagelversicherungsfond für die württembergischen Mit¬glieder der Norddeutschen HagelversicherungsgesellschastA . G . in Berlin zu übernehmen hatte , wurde vom
württembergischen Ernährungsministerium der von die¬sen Mitgliedern zu Gunsten des Fonds zu bezahlendeZuschlag zur Nettoprämie vom Jahr 1923 ab von100 a" k 130 Prozent der Vorprämie erhöht.

W - e,el,,r » i. M
Denke jeder der eigenen Fehler und Schwäche«,
Wen» du dem Freund, dem irrendengrollst l .
Schwank« nicht «»st, ob die Unbill z» rächen^" ^ Ob d« in Mild« vergeben sie sollst.

In des Lebens Mai.
Roman von Ant. Andrea.

(5) (Nachdruck verböte«.)

3 . Kapitel.
MS Witwe eines Subalternbeamten war Frau Groß-man» darauf angewiesen , ihrer knappen Pension durchZimmervermieten nachzuhelfen und. wo rS anging , ihrenMieten » den MittaqSlisch zu geben, der gewöhnlich nurvon Damen verlangt wurde. Bei ihrer großen Gut¬

mütigkeit kam sie leider nie auf einen grünen Zweig. Um
so besser fuhren ihr« Aftermieter, meistens Studenten , di«in Beziehungen zu ihrem Sohne standen. Es war einGlück, baß ihre Tochter Nell , die Malerin , sich die beiden
hellsten und größten Räume der Wohnung zu einemAtelier hatte Herrichten lassen und stets mit peinlichsterPünktlichkeit die Miete dafür beglich. Mit ihr und ihremSohne , dessen Staatsexamen in guten Stunden aus der
Ferne winkte , hatte sie einst das „Geschäft" , wie ihreKinder gern spöttelten , eröffnet . HanS, der eigentlich ihr. Familienstolz" war , bekundete von Anfang an für seinePerson eine Abneigung gegen Mietezahlen. Tat er eS hinmW wieder doch , so konnte man sicher sein, daß eS mitdem Gelbe seiner Schwester war.

Bei den anderen Musensöhnen haperte es auch häufig.Höchstens , daß der Elektrotechniker und angehende Dr .-Jng.ein sittliches Rühren empfand, wenn er seine Miete fürdaS Vierteljahr im voraus bezahlte , mit der dringendenBitte , daß Frau Großmaun ihn hinauswürfe , falls er sieEnde des Monats ui» den bei ihr deponierten „Fonds"angehen sollte.

— Württemberg nnv Hohenzotter « . Das württem-
bergische SLaatsministerium hat den Entwurfs eines
Gesetzes festgesetzt , durch das der Gerichtsgemeinschafts¬
vertrag zwischen Preußen und Württemberg vom 15.
Dezember 1922 genehmigt und das Justizministerium
ermächtigt werden soll , die Dienstaufsicht Zider das
Amtsgericht Balingen abweichend zum Gerichtsverfas-
sungsgeseü zu regeln . Nach dem Vertrag , der am
1 . April 1923 in '

Kraft treten soll , wird das württ.
Oberlandesgericht Stuttgart zum Oberlandesgericht für
den preuß . Landesgerichtsbezir ? Hechingen und das
preuß . Landgericht Hechingen zum Landgericht für den
württ . Amtsgerichtsbezirc Balingen bestellt . Tie Stelle
eines Oberlandesgerichtsrats bei dem Oberlandesgericht
Stuttgart wird von Württemberg auf Vorschlag des
preuß . Justizministeriums und die Stellen eines Land-
gerichtsdirel'tors , eines Landgerichtsrats , eines Staats¬
anwaltschaftsrats , eines Justizobersekretärs , eines Kanz-
leibeamten und eines Justizwachtmeisters Leim Land¬
gericht Hechingen werden von Preußen auf Vorschlag
des württ . Justizministeriums besetzt werden . Die bei
dem Amtsgericht Balingen zugelassenen Rechtsanwälte,
die zur Zeit des Inkrafttretens des Vertrags zugleich
Lei dem Landgericht Rottweil zugelassen sind , werden
gegen Aufgabe ihrer Zulassung bei diesem Landgericht
zugleich bei dem Landgericht Hechingen zugelassen . Das
Begnadigungsrecht Md die Beschlußfassung über die
vorläufige Entlassung bleibt jedem Lands in den aus
Zeinen Gebietsteilen erwachsenen Sachen nach Maß¬
gabe der landesrechtlichen Bestimmungen Vorbehalten.

Stuttgart , 9 . Jan . (Neuer Gesetzentwurf .)Das Staatsministerium har dieser Tage den Entwurf
eines Gesetzes über Verlängerung der Frist zur freiwil¬
ligen Auflösung der Fideikommisse fcstgestellt . Nach die¬
sem Entwurf soll die Frist , binnen der die Vereinbarungüber die freiwillige Aufhebung eines Fideikommissesbei dem Oberlandesgericht einzureichen ist, bis zum
lauf von 2 Jahren nach der Verkündung eines Gesetzesüber die Aushebung der Fideikommisse verlängert werden.

Berufung. Auf die ordentliche Professur für dar¬
stellende Geometrie an der Technischen Hochschule in
Stuttgart ist der Ordinär . ns der Mathematik an der
Universität Hamburg , Professor Tr . Wilh . Blasch re,
berufen worden. Er war 1917—1919 auch Pro >r
jn Tübingen.

Gasvergiftung. Am 8 . Januar wurde in einem
Hause der Hasenbergstraße ein 65 Jahre alter Witwer
in seinem Bett tot aufgefunden. Der Gasherdhahnen war
geöffnet. Der Tod ist zweifellos durch Gasvergiftung
eingetreten . Ten Umständen nach liegt ein Unglücksfall

H Reichsgericht und Wiederbeschaffungspreis.
! . Nach einer reichsgerichtlicheil Entscheidung vom 19 . De-
i Hember kann der Wiederbescha ffungspreis dem

Kaufmann bei der Prcisbemessung nicht gewährt
! werden. Von diesem Standpunkt dürfe auch in Zukunft
» nicht abgewichcn werden, um dem Preiswucher nicht wie-
j der die Wege zu ebnen . Dagegen ist bei Bemessung des
f Einstandspreises eine zwischen der Anschaffung der Ware
S und der Berechnung des Verkaufspreises eingetreteue
. Geldentwertung zu beachten, und zwar ent-
l gegen der bisherigen 'Auffassung des Reichsgerichts in
f vollem Umfang, soweit dte Geldentwertung der
§ Mark ' in der Veränderung ihrer inländischen, nicht ihrer
j ausländischen Kaufkraft besteht . Dieser Grundsatz muß
? insbesondere dort Anwendung finden, wo eine Beraube-
s runa des Verkehrs Werts der Ware gar nicht statt-- -
! gefunden hat und nur der Wertmesser für diese ein ande-
r rer geworden ist. Dann wird mit einem jenem ver-
! änderten Wertmesser angepaßten Einstandspreis nur in
? anderer Benennung ausgedrückt, in die Kalkulatioir ein-
- gesetzt. Entspricht die Kaufkraft von 100 Mark am An-
? fang des Jahres einer Kaufkraft von 1000 Mark am
z Ende des Jahres , d . h. gewahrt der in diesem Geldbetrag
l verkörperte Anspruch aus einen bestimmten Anteil der
i Gütererzeugung einen Anspruch in gleichem Umfang
j wie der in jenem Geldbetrag, so ist in Wirklichkeit nur
i eine ziffernmäßige Erhöhung in der Benennung des
i Werts , keine Erhöhung des Werts selbst eingeireten . Nur
! der Wertmesser, nicht der Wert hat sich geändert,
t Einen annähernden Maßstab für die Veränderung der
i Kaufkraft des Geldes vermögen die vom Statiünchen
! Amt des Reichs veröffentlichten Tenerungszahlen
f der durchschnittlichen Lebenshaltung und Lebenshaltungs-
i kosten (die sogen . Indexziffern) für gewisse Zeit-
r spannen zu geben . Sind sie auch keine unbedingt sichere
j und allein maßgebende Norm , so bieten sie doch zurzeit
- jedenfalls den besten Anhalt für Bestimmungen des
r Grads der Geld . nlwertung , und ihre Berücksichligung
» wird darum vornehmlich zweckmäßig und geboten sein.
- Inwieweit daneben auch andere Umstände, namentlich die
i Entwicklung der Löhne und Gehälter der Angestellten, als
! Maßstab für die Geldentwertung dienen können, ist eine
j Frage der sachverständigen Schätzung. Die Art der Be-
l rechnung des Verkaufspreises bei einer möglicherweisel eintretenden weitern Veränderung des Geldwerts aber
f kann bei Bemessung der Risikoprämie berücksichtigt rver-
i den.vor.

Vermißter Knabe. Seit dem Erscheinungsfestwird der 10jährige Ernst Hommel vermißt , der den Got¬
tesdienst in der Nikolauskirche in einem Anfall von
schwäche verließ.

Aalen , 9. Jan . (Landesgeflügelausstel¬
lung .) Die Ausstellung , fand am 6 . und 7 . Januar in
der Turnhalle statt und umfaßte 400 Nummern Grost-
geslügel, worunter 60 Sammelstämme, und über 200
Nummern Tauben aus dem ganzen Land.

Giengen a. Br. , 9 . Jan . (Rabi ates Tier .) Ent
tolles Treiben verursachte ein junger Farren , der einem
Metzger beim Transport zum Schlachthaus durchge¬
gangen war . Was ihm in den Weg kam , warf er auf die
Seite , so daß alles flüchtete ^ sogar auf ein Pjerdegespann
ging er los . Schließlich gelang es dem herbeigerufenen
Jagdpächter , Fabrikant Steiff , das sich wild gebärdendeTier durch einen Schuß zu töten.

Ravensburg , 9 . Jan . (Oberschwäbischer Zen¬
trumsparteitag .) Der am Sonntag hier gehaltene
Parteitag des Zentrums für das südliche Oberschwaben
war zahlreich besucht.

Die Jnvalidenversicherungspflicht
ab 1. Januar 1923.

Die Versicherungspslicht zur Angestellten- und zur In¬
validenversicherung ist durch das Gesetz über Aenderung
des Versicherungsgesetzes für Angestellte und der Reichs¬
versicherungsordnung vom 10 . November 1922 neu ge¬
regelt worden. Daraus ist u . a- hervorzuheben:

Die Neuabgrenzung der invalidenversicherungspflich-
rigen Personen tritt erst mit dem 1 . Januar 1923 in
Kraft.

Der neue Z 1226 R .-V .-O . macht den Beginn der Ver-
sicherungspflicht nicht mehr von der Vollendung des 16.
Lebensjahrs abhängig. Die untere Altersgrenze ist ab 1.
Januar 1923 weggefallen. Theoretisch besteht noch eine
untere Altersgrenze, und zwar das 60 . Lebensjahr , fürden Beginn der Jnvalidenversicherungspflicht für solche
Gebilsen und Lehrlinge, die gewöhnlich nur zur Ange¬
stelltenversicherung gehören, aber beim Eintritt in die ver-
sicherungspflichtige Beschäftiguüg das Alter von 60 Jah¬ren bereits vollendet haben.

Der Jnvalidenversicherungspflicht werden neu unter¬
worfen die Hausgewerbetreibenden.

Fräulein Nells Atelier war eigentlich der Festsaal deS
Hauses. Was man schon alles darin gefeiert hatte, gingins Fabelhafte , sogar einmal eine Hochzeit — die des
Großinannschen Mädchens für alles , des „ Alleinmädchens" ,wie man modernerweise sagre, das sich durch dreijährigetreue Dienste ausgezeichnet hatte. „Nur eine Kindtause
fehlte noch," pflegte Fräulein Nell gelegentlich zu kon¬
statieren.

An diesem schönen Maisountage hatte der „Freibund*davon Besitz genommen , das heißt , Stud . med . Großmannmit seine» vier „Intimsten " . Dieser Bund hatte den Vor¬
zug , daß er außer seinem Begründer keinem Mitglied«
Beitragskosteu verursachte . Bei ihren Sitzungen führten siealle ihre Spitznamen, trugen sonst aber keine äußeren Ab¬
zeichen. „ Mumm "

, Hans Großmaun , und „Dolte"
, der

angehende Dr .-Jng . Adolf Meyer, waren die einzigen , die
außerdem noch emer studentischen Verbindung angehörten.
„Signorino "

, der junge Kunstmaler, war eigentlich durchseine Kollegin, Fräulein Großmann , in den Freibimd
bugsiert worden, während der „ Baron ", Freiherr von
Czarra, von seinem Begründer „Traft "

, Horst van der
Heydt, eingeführt wurde.

Im übrigen konnte von Bekannten kommen , werwollte, nur durfte keiner sich bezechen und auf die Mensurfordern. Mumm und Dolte, die beiden „ Verbindungs¬brüder*
, hegten im Grunde eine tiefe Verachtung vor diesen

Hauptsatzungen des „Freibundes"
; sie respektierten sie aberund liebten teilweise ihren Urheber , den vorurteilslosen,

gescheiten und obendrein reichen Großkaufmaimssohn . . .
Nell Großmann hatte also wieder 'mal ihr Atelier zueinem schönen Zwecke hergegeben . Dasiir war sie in aller

Form von den Freibündlern zur „Sitzung* geladenworden. .Mumm , der immer bestrebt war , sich zu „revan¬
chieren"

, gab den Freibündlern ein Frühstück , im Ver¬trauen auf die Opferwilligkeitder Mutter und der Schwester,die zu sorgen hatten, daß alles gut und reichlich vorhandenwar , selbst die Zitronenliinonade, das Lieblingsgetränk deS
Hamburgers.

„Signorino "
, der kleine, zierliche Walter Reinert, tratam pünktlichsten an . Er war schon seit vier Uhr morgensauf den Beinen, denn er matt « im Tiergarten eine „Früh»

däinmerung". Außer einer Taffe Kapee hatte er nichts als
eine gewaltige Leere im Magen . Er rechnete auf das
erprobte gute Herz seiner Kollegin Nell, die immer bereit
war , dem Hungrigen ihr Brot zu brechen.

Ihm folgte Dolte, der Elektrotechniker . Dieser war
seit einiger Zeit Mitglied eines „Witzeklnbs " . Seitdem
hielt keiner lange bei ihm ans . Die einen barsten vor
Lachen ; die anderen starben vor Langweile. Im „Frei¬bunde" war sein standhaftester Zuhörer Mumm . Der saßund verzog keine Miene. Zurzeit übte er sich im Ver¬
meiden der Sprache. Er hatte Mauthners Buch zur
„Kritik der Sprache " gelesen und ivar zu dem Schluffe
gekommen, daß die Menschen sich wesentlich verinnerlichenwürden, wenn sie weniger Sprechlärin machten ,̂

AIS letzter war der Baron erschienen und zwar mitder Reitpeitsche in der Hand. Er kam von e«»em Spazier¬ritt und war sehr animiert.
„Na .* fragte Dolle pomadig, „wie orel Herzen habenSie hente schon gebrochen, Schönster ?"
Mumm überließ es seiner Schwester , die HonneurS zumachen . Sie bot dem Baron eine Schale mit Lachsbrötchenund schenkte ihm Bier ein . Er äugte sie mit seinen fun¬kelnden Blicken an und machte ihr ein Kompliment üb»ihr Aussehen.
Sie lachte. „Keine Umstände, Baron ! DaS verfängtbet nur nicht. Ich bin Künstlerin und in den Jahren,wo man ungestraft einem Herrenfrühstück beiwohnen darf.*Und doch hatte er nicht Unrecht.
Jn dem Hellen FrühlingSkleide sah Nell sehr jugendlichaus , und wenn sie lächelte, bekam ihr kluges GesichiAnmut und Reiz . Sie hatte allerdings die Dreißig über¬schritten ; aber niemand wäre es «ingefallen, sie „alternd"

zu nennen. Am wenigsten Signorino , der für seineFreundin und Kollegin durchs Feuer ging . Ja , eifersüchtigkonnte er werden , wenn jemand, wie der Baron , der keinweibliches Wesen mit seinen faden Komplimenten ver¬schonte, sie in Beschlag nahm.Er brannte darauf , ihr seine jüngste „Enttäuschung"anzuvertrauen : diese Kunstbanausen von „Freibündlern*Latten kein Verständnis daiür aebabt.
(Fsrtetzu», folgt .)
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Eine obere muersgrenze besteht insofern , als derjenigeder wegen Vollendung des 65 . Lebensjahres eine Jnvali-
Denrerne bezieht , mit Beginn dieses Rentenbezugs , also
frühestens ab 1 . Januar 1923 versicherungsfrei

'
ist und

keine Beiträge entrichten darf . Hat er jedoch bei Vollen¬
dung des 65 . Lebensjahres die Wartezeit für die Juva-

^ lidenreute noch nicht erfüllt , so kann er selbst bei solchem'
Älter noch rechtswirksame Beiträge entrichten , voraus¬
gesetzt natürlich , daß er nicht invalide ist. Entscheidend für
die rechtswirksame Entrichtung der Beiträge ist nicht die
Vollendung des 65 . Lebensjahres , sondern der Bezug der
Invalidenrente . Eine obere Verdienstgrenze , wie sie für
die Angestelltenversicherung , und zwar zurzeit in Höhe
von 840 000 Mk . besteht , gibt es für die Invaliden¬
versicherung nicht . Künftig kann , da im Z 1236 das
Wort „ Hinterbliebenenrente " gestrichen und im Z 1226
dir untere Altersgrenze gefallen ist , ein Rentenempfänger,
nämlich ein Waisenrentner , Rente beziehen und gleich¬
zeitig rechtswirksame Beiträge entrichten . Aehnlich

'
liegen

die Verhältnisse betreffs des Kinderzuschnsses . Nach den
neuen Bestimmungen sind vcrsicherungsfrei u . a . alle Per¬
sonen , die während der wissenschaftlichen Ausbildung für
ihren zukünftigen Besuch gegen Entgelt „ tätig " sind , mag
diese Tätigkeit eine .Ausbildung für den Berns sein oder
nicht . ^ Darnach sind auch di ? sog . „Werkstudenten "

, die
während der Stndi nzril sich durch Arbeit einen Teil
des Lebensunterhalts verdienen , versicherungssrei . Neu istin § 1236 die Bestimmung , daß der Btszug einer Wit¬
wenrente nach dem A .-V . -G . von der Jnvalidenve»
sicherungspflicht befreit , während der Bezug von Ruhe¬
geld den Antrag aus Befreiung von der Jnvalidenversiche-
rungspflicht begründet . Der 65jährige , der weder invalide

, ist,
, noch Invalidenrente bezieht , ist nicht versicherungs¬

frei . Empfänger der bisherigen Altersrenten , die noch
nicht invalide sind , bleiben also (ebenso wie andere Objäh¬
rige ) nach dem 1 . Jan . 1923 invalidenversicherungspflich¬
tig — andererseits auch zur freiwilligen Beitragsleistung
berechtigt — , bis ihnen aus ihren Antrag an Stelle der
Alters - die Invalidenrente gewährt wird . Dasselbe gilt
für di ? Beitragsleistung zur Angestelltenvecsicherung.Tie neuen Lohnklassen der Invalidenversicherung stim¬
men mit den Gehaltsklassen des Z 16 A .-V . G . überein.
Abgrenzung der Klassen ist so erfolgt , daß die Teilung
durch 360 ohne Rest möglich ist , damit auch die Kran¬
kenkassen ihre Beitragsklassen entsprechend abgrenzen kön¬
nen . Bis zum 31 . Dez . 1926 werden zur Invaliden¬
versicherung als Wochenbeitrag erhoben in der ersten
Lohnklasse 10 Mk . , zweiten 20 Mk ., dritten 30 Mk . , xier-ten 40 Mk . , fünften 50 Mk . , sechsten 65 Mk . , siebten 85
Mk . , achten 110 Mk ., neunten 145 Mk . , zehnten 180 Mk,
elften 225 , zwölften 270 Mk , dreizehnten 320 Mk
Aur die Zeit vom 1 . Jan . 1923 an dürfen

'
nur die ansGrund des neuen Gesetzes ausgegebenen neuen Beitrags-

- marken verwendet werden.

Ein Lettisch .-w.: : r '
.7rrrer als Weihnachtsmann . Das

„Bornaer Tageblatt " erzählt folgendes hübsche Ge-
schichtchen: Eine Kriegerswitwe hatte zwei Kinder,einen Buben und ein Madel . Um diesen am Geburts¬
tage des letzteren eine besondere Freude zu bereiten,
sprach die Mutter : „Schenken kann ich nichts , aber ihrsollt morgen nach Leipzig fahren und euch dort die
Weihnachtsherrlichkeiten ansehen . Mittags geht ihr ins
Vanorama , trinkt dort eine Tasse Kaffee , und eßt euer
Brot dazu .

" Das taten die Kircher , setzten sich im
Panorama an ein kleines Tischchen und bestellten sich
Kaffee . Kurz danach fragte ein Herr , ob er an dem
Tischchen noch Platz haben könnte . Zuvorkommend rück¬
ten die Kinder aus die Seite . Nach einiger Zeit frag¬ten die Geschwister den Kellner , ob der Kaffee noch

.nicht fertig sei . „Kommt gleich, " ist die Antwort.
Und was bringt der Herr Ober ? Eine große Plattsmit Schnitzeln , Gemüse usw . Erstaunt blicken sich die
Kinder an , und der Herr erklär : : „Ihr seid heute meine
Gäste .

" Voller Freude üoer den unerwarteten Genuß
lassen sich ' s die hungrigen Kinder prächtig schmecken.
Doch noch nicht genug . Der Kellner bringt noch einen
saftigen Schweinebraten . Auch diesen müssen die Kin¬
der noch essen . Zum Schlüsse kommt noch eine großeKanne Kaffee mit allerlei Kuchen . Das ist euer Kaffee,trinkt und eßr .

" Nun schrieb sich der , Herr noch die
Adresse der Kinder aufs fragte nach ihren Weihnachts¬
wünschen und sagte : „Ich bin Deutschamerikaner ; ich
muß jetzt fort : heute will ich noiq nach Hamburg , mor¬
gen , fährt mein Schiss . Ich komme aber bald wieder,
und dann lade ich euch wieder nach Leipzig ein .

" Glüci^
strahlend nahinen die drei voneinander Abschied . Das
war eine Geburtstagsfeier , wie sich 's die Kinder nicht
Hütten träumen lassen . — Das Schönste am Märchen
ist aber , daß es wahr ist . Zwei Bornaer Kinder wa¬
ren am 7 . Dezember die Glücklichen ..

Handel und Verkehr.
Ter Tolkar notierte am Dienstag in Frankfurt

9925,10 G . , 9975,90 Br . , in Berlin 9975 G . und
10 025 Br.

1 Schweizer Franken -- 1837,75 G . , 1889,25 Br?
1 . sranzS ' ischer Franke « ^ 655 .85 G . , 669 . 15 Br.
1 italienischer Lira - - 488,75 G . , 491,25 Br.
1 Pfund Sterling --- 46 009,70 G . , 46 340 .80 Br.
1 holländischer Gulden - - 3990 G . . 4010 Br . -
100 österreichische Kronen -- 14,26 G - , 14,34 Br.
1 tschechische Krone --- 272,30 G . , 273 . 70 Br.
1 span . Pesetas --- 1551,10 G . . 1525,90 Br .

'
1 dänische Krone -- 2024,90 G . , 2035,10 Br . ,
1 schwedische Krone - 2668,30 G . , 2631,70 Br . <
Mchlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den

Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 64 000 Mk.
erböht . i

Der deutsche Gegenwert des Golsfranken bei der
Gebührenerhebung im Ausland - Paket - , Zeitungs - , Te¬
legramm - und Fernsprechverkehr ist mit Wirkung vom
8 . Januar ab auf 1600 Mk . erhöht worden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ei « Konrad Hautzmann - Buch . Im Januar erscheint

„ Konrad Haußmanns politische Arbeit "
, herausgegeben

von seinen Freunden , im Verlag der Frankfurt ? So-
hietätsdruckerei G . m . b . H.

Brandstiftung in Dörnach . Im Zusammenhang mit
dem Brand des Goetheanums in Darnach wird nach
Vinem gewissen Ott gesucht , der sich im Sommer vo¬
rigen Jahres in die Anthroposophische Gesellschaft
iaufnehmen ließ . Es wird vermutet , daß Ott , dem man
von AnthroposoPhenkeite ein verlangtes Darlehen ab-
sgelehnt hatte , als Brandleger in Betracht kommt . Die
Staatsanwaltschaft Basel hat eine Belohnung für die
Ergreifung Otts ausgesetzt.
. Dpinm -Veschlagnahme . In Hamburg wurde für
28 Millionen Mk . Opium , das mit einem holländischen
Dampfer über Bremen ins Ausland verschoben werden
jsollte , beschlagnahmt . Chinesische Seeleute kommen als
Dehler in Frage.

Ein Volksbegehren . Der Reichsbund für Siedlung
und Pachtung in Berlin hat einen Antrag auf Zu¬
lassung eines Volksbegehrens für ein Gesetz zur Er¬
gänzung des Reichssiedlungsgesetzes eingereicht . Der
Reichsminister des Innern hat dem Antrag statt¬
gegeben , was aber nicht als eine Unterstützung durch
die Regierung gedeutet werden darf.

Tie Reichswehr . Im Reichshaushaltsausschuß , dem
die Prüfung der Vorwürfe gegen die Reichswehr ob¬
liegt , wurde der Bericht des Oberpräsidenten von Ost¬
preußen über die Vorgänge in Königsberg bei Ge¬
legenheit des Besuches Hindenburgs verlesen . Der Aus¬
schuß kam zu dem Ergebnis , daß eine Verfehlung von
seiten der Reichswehr nicht vorliegt.

Tie Tynamilsrevler von Halle . Wie die „ Voss . Ztg ."
aus Halle meldet , erklärte der Führer der Barwe , die
das Tynamitattentat in Halle verübt hat , er sei un¬
längst in Moskau gewesen , um in Sprengungen
ausgebildet zu werden . Der Zweck des Anschlages sei
gewesen , die Politische Erregung zu steigern.

Vier Kinder durch Gasvergiftung getötet « Als in
der Nacht zum Sonntag die Eheleute Heidenreich in
Erfurt nach ihrer Wohnung zurückkamen , fanden
sie ihre vier Kinder im Alter von 3— 13 Jahren tot
vor . Ter Tod war durch Gasvergiftung eingetreten.
Wer den Gashahnen geöffnet hat , kann nicht festgestellt
werden . _ ^ . _ _

Tie 12 MANonen für die Nationalsozialisten . Bei
der Nationalsozialistendebatte im württembergischen
Landtag würde von einem Abgeordneten „an Hand un¬
widersprochen gebliebener Zeitungsmeldnngen festige-
-stellt " . daß di ? Nationalsozialisten von dem deutsch¬
nationalen Abgeordneten Hugenbe r .g 12 Millionen
Mk . und 7 Auto erhalten haben . Auf Anfrage eines
Berliner Blattes erklärt nunmehr der Abgeordnete
Hugenberg , daß die ganze Nachricht in jeder Form und
in jedem Sinne , im mittelbaren und im unmittelbaren,
von Anfang bis zu Ende vollkommen „erstunken und
erlogen " ist.

Tie Margarinepreise wurden mit Wirkung ab 8.
Januar erhöht und lauten bis auf weiteres wie folgt:
Schmelzmargcrrrne Qualität I 1289 Mk . , II 1257 Mk . :
Ziehmargarine 1176 Mk . , Tafelmar „ grine , Elite , 1225
Mk . , Spezialmarke l 1060 Mk . , Spezialmarke II 1045
Mk . . billigste Sorte 1030 Mk.

Ans der Mitteldeutschen Hänteversteigerung in Er¬
furt am 8 . Januar erzielten Großviehhäute eine Stei¬
gerung von 10 — 15 Prozent gegenüber der letzten Ver¬
steigerung . Ochsenhäute bis 29 Pfund 1480 — 1510 Mk . .30 — 50 Pfd . 1326 - 1416 Mk . , 50 — 60 Pfd . 1021 bis
1292 Mk . , 60 — 80 Pfd . 1202 — 1340 Mk . , 80 und mehr1109 — 1295 Mt . ; Ninderhüute (gleiche Gewichte ) er¬
zielten 1625 Mr . , 1301 - 1381 Mk . , 1297 Mk . , 1347 Mk .,1200 — 1251 Mk.

Mannheimer Produktenbörse , 8 . Jan . Die Ruhr-
Sedrohung durch die Franzosen mit ihren verheeren¬
den Wirkungen auf unsere Zahlungsmittel brachte auch?
am Getreidemarkt neue Preiserhöhungen . Die Kurse
sind iedoch in der Hauptsache nur als nominell zu be¬
trachten . Genannt wurden für die 100 Kg . netto wag-
gonfret Mannheim ohne Sack : Weizen 40 — 41 000 Mk .,
Gerste 29 —30 500 , inländischer Hader 26 —29 000 . aus¬
ländischer Haber 39 — 41 000 . Mais 36 — 38 000 . Wiesen¬
heu lose 20 — 22 000 , Luzernekleeheu 22—24 000 , Pretz-
stroh 16 — 18 000 , gebundenes 14—15 000 , Weizenkleie
1700 Weizenmehl 61 — 62 000 Mk . D

Mannheim , 8 . Jan . Dem Schlachtviehmarkt
waren zugetriebenr 132 Ochsen, 142 Farren , 743 Kühe
und Rinder , 370 Kälber und 703 Schweine . Bezahlt
wurden für 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 38- bis
65 000 Farren 42 — 56 000 , Kühe und Rinder 32- bis
65 000 . Kälber 68 000 , Schweine 72 — 85 000 Mk . Hal¬
tung : Mit Großvieh mittelmäßig , langsam geräumt;
Kälber langsam geräumt ; Schweine mittelmäßig , aus¬
verkauft.

Stuttgart , 9. Jan . Dem Schlachtvieh markt am
Dienstag waren zugetrieben : 74 Ochsen , 14 Bullen , 140
Jungbullen , 134 Jungrinder , 154 Kühe , 329 Kälber/279 Schweine und 2 Schafe , davon blieben unverkauft:3 Ochsen und 11 Jungrinder . Verlauf des Marktes^
lebhaft . Erlöst wurde aus 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 55 0 (10— 58 500 , zweite 52- bis
55 000 , Bullen erste 50— 54 000 , zweite 42— 49 000,
Jungrinder erste 55 000 —59 600 , zweite 49 — 53 000,dritte 40 — 46 000 , Kühe erste 40 — 45 000 , zweite 32-:
bis 37 000 , dritte 26 — 30 000 , Kälber erste 75 - bis
79 000 zweite 70 — 74 000 , dritte 60 — 66 009 . Schweine-
erste 76—79 000 , zweite 70— 74 000 , dritte 55- bis
62 000 Mk . Seit dem letzten Markt sind also die
Schlachtviehpreise trotz ziemlich starker Zufuhr wieder
sprunghaft gestiegen : bei Ochsen um 10 500 , bei Bul¬len um 11 000 . bei Jungrinder um 10 500 , bek Kü¬
hen um 6000 , bei Kälbern um 11000 , bei Schweinenum 6000 Mk . durchschnittlich für 1 Zentner Lebend¬
gewicht.

EKwangcn , 9 . Jan . Am ersten Tag des Pferke¬ln arktes, dem sogenannten Kalten Markt , waren
800 Pferde zugetrieben . Der Umsatz war erheblich . Für
einjährige Fohlen wurden 400 — 500 000 Mk . . für zwei¬
jährige 1— 1Vs Mill . Mk . bezahlt , ältere Arbeitspferde
erzielten je nach Qualität 200 — 800 000 Mk . , Schlacht-
Pferde 100 000 Mk.

Letzte Nachrichten.
Französische Vorberiiturg «« z,m Varmarsch.

WTB . Eff «» , 10 . Ja » . Düsseldorf gleicht einem Heer»la; er. E n« Reihe vvn Schulen und Bürohäuser» wurde
mit Truppen belegt . Dauernd krffen neue Truppentravs-
porte aller Wcffengattuugkn »in . Kraftwagen wurden re
qmrirrr . Im Falle der Nirh' vsrführvng der Kraftwagenwird der Besitzer vor das Müiiä gericht gestellt und der
Wa ^en beschlagnahmt. Störunge » im Esseubahvvrrlehrwaren bis gestern Abend picht zu verzeichne ».

Z«« Vermorsch.
WTB . Berlin , 10 . Jan . Die Blätter bringen eins Reihenon Meldungen cus Westdeutschland über französische Vor.

berettungen zum Vormarsch. So seien di« französisch,»
Truppen schon in groß- m Umfang KN die Grenze de« be.
setzten Gebiets , uamentiich noch dem Ruhrgrbier hin sorge«
scrobkn werten . I « den Kasernen der Besotzungtt,rippenin Düsseldorf herrsche fieberhaftes Leben. Auf den Straße«
zeigten sich zahlreich « Panz -rautos und mit Truppen besetzte
Lastkraftwagen. Auf den Eisenbahnstreckm Koblenz—Köln
und Koblenz— Trier sei der Güterverkehr zum Teil zum Er-
liegen gebracht worden, um die Strecken für Trvppentrans-porte frei zu machen . Auch aus der Pfalz werden starke
französische Truppenbewegungen gemeldet.

WTB . Port », 10 . Jan . „Populan " weist daraus hi«,daß die nationalistische Pr,sie Pasteure lebhaft dränge, ohneZ 'ikverlust vorzugehe», sodaß er am Daanersta , »er Kammer»nd de« Seuat de« « in»», i« Esse « «n» » och«« »er-kS,de» könne. S e bemühe sich , ihren Lesern klar zu mache«,daß «lle Wett sich bereit« vor de, vollendete « Tatsachedk ««e und daß in London und anderwärts die Entwickelungder franz. Politik „ beinahe mit Sympathie " verfolgt werke,wss eine ungehenrrliche Sntstellnng der Wahrheit sei. I»
Wahrheit, so erklärt das sozialistische Blatt , steh« man in
London wre in Washington dem Eigensinn Frankreichs fas.
sungslos gegenüber und mache fich immer mehr klar, daß
Frark eich durch das isolierte Eintrribm seiner FordenmgS.
ansprüche d>« der übrige» Alliierten zu gefährd «n und mehrai» je die Lösung der Rrparationssrage zu komplizierendrohe.

« elgie».
WTB . Brüssel , 10 . Jan . Ministerpräsident LheuuiS

gab gestern in der Kammer ausführliche Erklärungen über
Verlaus und die Beschlüsse der Pariser Konferenz ab.

Belgien habe fich nicht aus Rache oder Zorn zum Einmarsch
- s Ruhr gebiet entschlossen . Dstses Vorgehen sei das letzteMittel , um Deutschland zu zwinge», fich endlich Rechen-

schast über seine ReparationSpfiicht abzulegen.

Dar LottSckr« belgischer Trnppr » «ach Le»1schla«b.
WTB . Brüssel , 10 . Ja » . (Ageuee Beige .) Am Mitt¬

woch Vormittag werben belgische Truppe« von verschiedenen
Punkten aus «ach Deutschland oorrückev.

Frankreich teilt England seine OperationSplüne « it.
WTB . Lavda «, 10 . Jan . Der sravzöflsche Botschafter

i tz >e die britische Regierung von den franzöflsch ' n Operation»-
pläven im Ruhrgebiet in Kenvrni». In der Kabinett» sitzungom Donnerstag wird Bonar Law über die Pariser Konferenz
Bericht erstatten und aufchlstßend daran di« Lag« erörtert
werden, die fich infolge der französischen Operation «« ergebenhat. Der KriegSminister Lord Derby wird heut« von Cannes
nach London reisen , um an der Kabinettssttzung teilzuuehmen.

De» gaazMnternehmert,« ans Seite « ber Reich»re,ter««».
WTB . Berit », 10 . Ja » . Die Sp

'
tzer,verbände das ge«

samten deutsche» Unternehmertums sprachen gestern Vormit.
rag beim Reich» karzlrr vor und gaben in Avwesruheit des
Rrichswirtschaftsminifier» namens der Verbände di« Verficht-
ru» , ab, baß sie bei ber Nbwehr ber de« Deutsch,» Eriche»rrhenbr « » rrttwalti, «», be» Reichskanzler » «b bir
bentsch « Reichßresier »« , einmütig « it alle» ihn, » »» Er¬
bäte ßehevbr » Mittel « »ab Kräfte» »»trrßütze» « erbe.
Die Abwehr «erlang« die Einheitsfront de» gesamten denk-
schen Volkes . Von der Zuversicht getragen, daß in diesem
W lle« alle Volk» schichte» fich unterschiedslos znsammevsin-
den , würde« die Wirtschaft» stände alle Opfer bringe», welche
die Rat des Vaterlandes erheische. — Der Reichskanzler
bankte für diese einmütige Erklärung und bezeichnet« die so.
sartige Zusammenfassung aller au der W ri 'chof« b .teiligktu
Faktoren zu pr,kusche, Arbeit als di , zunächst dringendste
Bnfgabe der Reichsregierung.

( Die »ene» « b l8 . Ja », - elterd,n ffaßgetühre».
WTB . Berlin , 9. Ja « . Die ab IK . Januar gelten¬den Post - und Trlegraphrngebühren werden nunmehr bekannt-

gegeben. Jnre halb DentschlavdS beträgt die Gebühr für
Postkarten im Fervverkehr 35 Mk. Im übrigen betrag«die Gebühren für Postkarten, Briefe, D uckfache«, Geschäfts-
popiere, Warenproben «nd Päckchen gegenüber de» jetzt gel-tenden Pressen das Doppelte.

Für die Schrijtüeiwns verantwortlich: Ludwig Lwk.
Druo und Verli der A . svcker'schen Buchdruckerei AKrnftetg.

Sie erfahren Alles
was für Sie von Wichigkeit ist, wenn Sie di« Uchwarz-
wälder LchgeozetErmg „Au - de « Tonnen * bestellen.



Ärmliche Bencmmmachungen.
Zmavg - innnng.

Nachdem bei der Ab stimm« -,g stch die Mehrheit der be¬
teiligte« Handwerke , Kr , die Einführung de» BritrittSzwanz»
erklärt Hai, wird hirmit ««geordnet , da- mit Wirkung vom
1 . April 1923 au eine ZwangSinnuna für da» Schuhma-
Lerhandwerk im Oderamttbezkk Nagold mit dem S .tz i«
Nagold errichtet werde.

Bo» dem genannte« Zeitpunkt ab gehören all« Gewerbe¬
treibende , welch« da» Schuhmacherhandwerk betreiben , dieser
Jnnung an . Zugleich wird zu demselben Zeitpunkt die freie
Schuhmacher Innung für den OberamtSbezkk Nagold in
Nagold geschloffen.

Reutlingen, den 8 . Januar 1923 . KreiSregierurrg:
Nickel . Münz.

Auszug ans - er Verfügung de- Genährnng - -
« iniftertmee- über de» Berkehr « tt Milch »»-

Mtlcherzeugniffe «.
Vom 29. Dezember 1922.

I.
S» ist verboten , Milch , die bi»her al» Frischmilch in

de» Verkehr gebracht wurde, in gewerblichen Betriebe « zu
Butter und Käse oder zu andere » Erzeugnissen z« verarbeite»
oder Vollmilch an Tier« zu verfüttern, auigeuommen an
Kälber, die nicht älter al» sech » Wrche» find.

Die Oberämter werde« ermächtigt,
s ) mit Zustimmung der Lande»versorg«ng»stelle Ausnahme»

von dem Verfütterungsverbot zur Förderung der Auf¬
zucht von Zuchtbullen (Farren) znzulaffe«,

d) die Verfüttrrung von Vollmilch an Schwein « b's z« sich»
Woche« für die Fäll « zu gestatten , i« denen da» Matter-
tie, eingrgaugen ist oder nicht genügend Milch gibt.

II.
Die Landekversorgungsstelle kan« in B 'zirke» und in Ge¬

meinden , in denen Kuhhalter oder Verarbeitung« betriebe auf
Grund de» 8 8 Abs. 1 oder Abs . 3 dieser V-rsüg«»g oder
auf Grund de » Abs hnitt» I Z ffee 1 der Verfügung de» Er¬
nährungsministerium» vom 18. November 1921 über de,
Verkehr mit Milch und Milcherzeugniffen (StaatSanzeiger
Nr 373) zur F -ischmilchlieferung verpsl chtet find, die Ver¬
arbeitung von Milch zu Butter mit Ausnahme der Her¬
stellung von Butter für den eigenen Hausbedarf verbieten.
Zar Durchführung de» Verbot» kan» die LandesversorgungS-
stelle die Schließung von Zentrifugen und Buttermaschinen
anordnrn, wen» und soweit eine derartige Anordnung wirt-
schafilich zweckmäßig ist. Di« LandeLversorgung « stelle ist er¬
mächtigt, hierüber nähere Bestimmungen zu erlassen.

III.
. Wer in Württemberg in eigener Person Butt«, oder

Käse bum Erzeuger , bei Molkereien , Sennereien, Käsereien
oder anderen MtlchverarbertungSbetrirbenzum Wiederverkauf
oder zur gewerbsmäßigen Verarbeitung oder für Gemeinde»,
Gemeindrverbände, Betriebe oder al» Beauftragter einer
Mehrheit von Verbrauchern ankaaft, bedarf der Erlaubnis
der württembergischev LandeSversorguugSstelle . "

IV.
Soweit nach 8 7 s der Ankauf von Butter und Käse

«nr mit besonderer Erlaubnis der LandeSversorgungssteüe
zulässig ist, dürfen Erzeuger , Molkereien , Sennereie», Käsereien
und ander« Milchverarbeitungsbetriebe, Käs« oder Butter nur
verkaufen, wenn sich die Käufer als Inhaber einer von der
Landerversorgungsstelle ausgestellten AnkaufSerlaubni» für
Butter und Käse auSweisen.

V.
Dies« Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart, den 29. Dezember 1922.

Wüitt. E-lnährungSministerinm.
In Vertretung : Rau.

Ber - ot der Verfüttern «- von Milch nnd Ein-
fchränkvni der Batterherftellnng.

I « Zusammenhang mit der im F ühjahr 1921 erfolg¬
ten Aufhebung der zwangsweisen Erfassung der Milch durch
de» RetchSminister für Ernährung und Landwirtschaft ist
auch da» bi» dahin bestehende Verbot der Versüttrcuug vo«
Vollmilch in Wegfall gekommen. Der inzwischen in Würt¬
temberg eingetretenr ständig « Rückgang der Milchanlieferuag
und die sich hieran» ergebenden Gefahren für den Gefuud-
heitszustand der Bevölkerung , insbesondre d«; Kranken
und « reise, ließen di - W1 , dere " , fü , ü „ t einer Be¬
schränkung der VerfSÜttüng von Vrllmtch an Diere

;dA»me » . Die» geschaht dmch e n- im amtlichen
Teil der heut,gen Nummer veröff nt ur , e Ver a „ngde » Er
nährungSministeriumS , der der R . ich »mtninr > für E ährung
Md Landwirtschaft auSdrtckl ch zugestimu-t hD ch diese
Veriüguug wird zugleich d!e LandetversorgunxS,,rllee n .Lchli ^t,
in Bezirke« und Gemeinde «, in denen Kuhhaltrr oder Der-
arbeituügSbetriebe vertraglich oder aus Brund behördlichem
Auflage zur Frischmilchlirferung verpflichtet find, die Vr>
arbeitung von Milch zu Butter mit Ausnahme der Herstel¬
lung von Butter für de» eigene« Hausbedarf zu verbieten
und zur Durchführung de» Verbots die Schli- ßu- g
Zentrifugen und Buttermaschinen anzuordurn, eine Ermäck tl.
gung, von der die LandeSversorgungSstele insbesondere i,
de» Fällen Gebrauch mache« wird, in deuen innerhalb Acer
Gemeind « oder ei«e» ganzen Bezirk» dir Verpflicht« ^» zurMtlchli serung dauernd vervachläsfigt wird.

Eine weitrre ans « »Md neuester Ermächtigung d<» Reich »,
minister» für Ernährung und Landwirtschaft erlassene Vor-
schrtst verbietet den Erzeuger », Molkereien . Seunereim.
Käfereir » und anderen MilchverarbeitungSbetriebe « den Ver-
kauf von Käse oder Butter an Käufe», die sich nicht durchdi, sorg,schrieben « besonder« AnkaufSerlaubni » für Butler
und Käse, die von der LaudeSoersorguugSstelle auSgestEtwird, auSweisen.

Betrifft : Getueideadliefeenng.
Dai Gesetz über die Regelung de» Verkehr » mit Getreide

au » der Ernte 1922 vom 4. Juli 1922, welche » für die
Getreidrabliesrrnng an die Kommnnaloerbäad« 8 Termin« :
81 . November 1922, 15 . Januar nnd 28 . F 'bruar 1923
verschreibt , wurde lt . Bestimmung vom 87 . Okl. 1922 (s.
Staat »anzeiger Nr. 885 vom 11 . Nov. 1922) abgeäadert
und lautet jetzt:

Art . Il : Da» zweit« nnd dritte Drittel der Umlage ist
anstatt in 2 F iste », in 4 Fristen zu gleichen Teile « «n dt«
Reichsgetrridrstell « zu liefe»» und zwar bi» 31 . D »z . 1922
31. Jan . 88 . Frbr. und 15 . April 1983. Füc side diese
4 Friste« wird der Preis »ach Maßgabe de» 8 60 Abs . 8
besonder» festges tzt.

Laut R ndschreibm de» Direktorium » der ReichSzetreide-
stelle vom 21 . Dez. 1922 werde» die Preise für da» dritte
Sechstel der Umlage wie folgt erhöht:

I MWW des M-suMers.
Diejenigen Abzabepfl chtizen, die auf da» Reich »n »topfee

mehr al» 10 ° / , des abgabepfl chtigen Vermögens bezahlt
haben, werden darauf hiagewiesen , daß der überb -zrhlte
Betrag auf die Zvan zianlethe aagecechnet wird, wenn der
Abaabepfi chtize der Aarechuuug nicht bt» zu« 31 . März
1923 widerspricht.

Wer auf Rückerstattung besteht, hat einen dahingeheuden
Antrag beim Finanzamt zu stellen.

AUeusteig , den 8. Januar 1923.
Nna » ra « 1:

Mk . 8250 —
Mk. 9000 .—
Mk . 7000 .—

Mk . 6500 .—
de» Umlagsgetreide»

Fü , 1 Ztr . Roggen aus
, 1 „ W,iz «u „
» 1 , Gerste »
» 1 » Hafer U

Da bi» heute bereit » zwei Drittel . . .. .
abgeliefert find, dürfte e» stch infolge der hohen Transport»
kosten empfth ' en, daß die Landwirte ihr Liefersoll, welches
ja meist >n kiewen Mengen besteht, möglichst di» zum 28.
Februar 1923 erfülle». Landwirte, die heute schon ihr
Liefersoll erfüll haben , erhalten die für da» dritte, viert,^fünfte
und sechste Sechstel festgesetzt werdenden Preise nachbezahlt,
sodaß ein Nachteil bei einer einmaligen Besamtablieferung
für sie nicht entsteht.

Nagold, den 9 . Januar 1923 . Oberamt : Münz.
Betrifft Umtansch von « erste nnd Hafer

gegen Roggen.
Laut Schreiben der LmdesoeisorgungSstellr Abteilung

Getreide vom 15 . Dezember 1922 kann der «ommunalver
band Nogold vou dm abgelikferten Gerste« uud Hafermengen
solche gegen Roggen Umtausche«.

Ar geböte hierauf nimmt der Kommunalvrrband jederzeit
entgegen.

Stagstd, den 9 . Januar 1933 . Oderamt : Mä -iz.
Psorzhetmer Gtadtgeld.

Um der allgemein bestehenden Unsicherheit zu begegnen,
wird daraus hingerviesen, daß da« Pforzheim « Stadtgrld
(100 Markscheine) Gültigkeit und somit Zahlkcaft bis Ende
Februar 1923 hat . Die Abweisung bei der OderamtSspar
koste und Gewerbebank Nagold ist sitzt schon notwendig , um,
erfahrungsgemäß, Schwierigkeiten , die bei dem derzeitige >
große» Teldverkrhr später unvermeidlich wären, oorzubeugen.

Nagold, den 8 . Januar 1923. Oberamt : Münz.

Hill er A.B.

Altensteig.
Suche auf 1 . Februar

jüngerer, zuverlässige«

Fra « « nge» Lnz
Rosenstraße.

Unterreichen - ach.
« afthof »uv Peufio»

zn« Löwen-
Suche für sofort «in brave »,

fleißige» und ehrliche»

fairer Wilhelm I!.
Ereignisse und Gestalten

aus den Zähren 1878 — 1918
Inhaltsangabe:

1. Bismarck — 2. Eiprivi — 8. Hohenlohe — 4. Bälow
5 . Bethmanu — 6 . Meine Mitarbeiter auf dem Gebiet der
Verwaltung — 7 . Wissenschaft und Kunst — 8 . Mein Ver¬
hältnis zur Kirche — 9 . Heer und Flotte — 10 . Krieg ».
auSbruch . — 11 . Der Papst und der F irden — 18. Krieg »,
ende und Abdankung — 13. Der feindliche und der neutrale
Gerichtshof — 14. Die Schvldf age — 15. Der Umsturz

und Deutschland » Zukunft.
Vorrätig in der

W. MSer'Wlt VOM . Mensteia.
UMiHtezMMMlh

fast unverwüstlich per Mtr . 960 .— Mk.
Weiße » - emderrtrrch erstkla str per Mir . 1050 MI
Hrmdenstanell fast unzerreißbar per Mtr . 1080 Mk.

Besonders preiswert!
Gchlafdecke« kamelhaarfarbig über zwei Mund schwer140 mal 190 om groß ver Stück 28 «» .— Mk.

Dieselben in b. sftrer Qualität per Stück S4 «0 .— Mk.
Versand sofort per Nachnahme. Wenn nicht entsprechend.
Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.

Josef Witt , Vrrsandgeschäft , Weide » 305 Obrrpfalz.
Vägola u. kdtzaure».

Wer gute, chem. reine

Drogen und
Ehemikalke«

zu billigsten Preisen kaufen !
will , gehe in die

tzvlptM:
Atzild.

Mtlyogrrie ' 8
Sdhausk».

Mtgl . d. Deutsch. Drog. Ver-
Lande» v . 1878.

für Zimmer, Küche u. zum
Serviere».

Hoher Lohn « . gute Be¬
handlung zugestchert.-'

Fra « E «»il Geeger.

n « r«eü

*lnei«versaut
TtpotdeSe rcbller.

Geftorde ««
Nagold : Friedrich Hsfner,

Gipser und Holzhauer,
68 Jahre alt.

Rr " vld : Katharine Schühle.
Klop-r- eichenbach : Joh . Ad.

Sackmann, Priv , 61 I.
Hirsau : Johanne» Götz,

Oberbahnme.strr a . D.

prsoktv.rk.kr mit
vLmpts.n. kn.rkcknnt .orro,-tlLk « Untsfbfingur .g u V.5ptl «-
gung 1Ü5»«Issnlt» »»« NI»»»»,

lsisiosgopLoic-
Vsrslodsrung

RLKSkG ^ GGicunN
diotrvvei/rzcnx»

6sssHscdskt cksr Xaturkrsuneie
dielst kür jeclsrmnnu einen

bllLl Asn unä guten
I^ 6868l0kk

Lslsttrenck — Unterttsllsnck
lecles 5titA>iec1 erkält

jäkrllck 12 rei >i iUu trierts 51 nstskskts und
vier Auts Jü tier erster 8cdriltsteUer,

suüsrclem
krvlgverAünstlKunßseir

beim SvLug aller Losmoo-
VerökkentilckunLSn

^ nmelctuuA clurck jecie öuedkancilunx oclor
bei der QssckLktsst Üe des lio -rno» , LtuttASkt.
/ krospelll kostenlos — Erobskekt ldlc. 2. — /

» L k e « L ^
UN« « » >n« v « rtr« tuas»»

o pfs' rgi'SlfenweNar:
Xikeksttr̂s K4

sgLtuttgsrl: ?srs«gsdto's«aSo»ßW>
LsEslvsflrslung4« «orilct.

l Inseratehabe« in »usrrer GchwarzwAber Lager-
zrttnug »Au» »«»Tanueu ' desteurrfelz

Druckardsllvn
lür den privaten , gesckAktlicdea
und smtlictten Verkekr Uetert in
dürrester 2eit und in sauberster
^uslüdrung bei biiliZen kreisen

die

kl6lL6r ' 8ck6 LucdüruckvrÄl
6 sdtsnutsix.
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